Religionslehrer-Studie Baden-Württemberg 
auf dem besten Weg zum religionspädagogischen Bestseller

Erstmals in einem Bundesland wurden in Baden-Württemberg evangelische und katholische Lehr​kräfte in einer massenstatistischen Erhebung (N=4000) zu ihren Zielsetzungen für den RU „Was sie wollen“, zu ihren Glaubensüberzeugungen „Was sie glauben“ und ihrem Verhältnis zur Kirche „Wo sie stehen“ befragt.

Im Focus der Untersuchung standen die gelebte und gelehrte Religion der Religionslehrkräfte, die möglichen Wechselwirkungen zwischen deren ge​lebter und gelehrter Religion, nicht aber die mög​lichen Auswirkungen von gelebter und gelehrter Religion der Religionslehrer/innen auf die gelernte Religion der Schülerinnen und Schüler.

Wenige der Befragungsergebnisse sind völlig über​raschend, doch sind sie alle sehr aufschlussreich und aussagekräftig in Bezug auf das Selbstver​ständnis der evangelischen und katholischen Lehr​kräfte in Baden-Württemberg. Die Sichtweise der Lehrkräfte auf den RU, ihre Zielsetzungen und Gestaltungsvorstellungen sind eindeutig schularten​spezifisch profiliert und stellen einen signifikant be​deutsamen Unterschied bei der schulartspezifischen Auswertung der Ergebnisse dieser Studie dar.

Überraschend ist jedoch die hohe inhaltliche Über​einstimmung evangelischer und katholischer Kolleg/innen in vielen Fragebereichen der Studie, die auch Mut macht, die bereits begonnene Konfes​sionelle Kooperation fortzusetzen und inhaltlich zu profilieren. 93 % haben keine Vorbehalte gegen eine Kooperation mit den Kolleg/innen. Ihr Motto lautet: „Mit evangelischer bzw. katholischer Identität für einen guten Unterricht kooperieren."

Alle RL wollen die Schüler/innen für eine bewusste und selbstbestimmte christliche Lebenspraxis ge​winnen. Mehr als 75 % der RL möchten eine christ​liche Grundbildung vermitteln, eine persönliche Grundorientierung für die Identitätsbildung anbieten und ihre Schüler/innen zum Eintreten für Frieden, Gerechtigkeit und Bewahrung der Schöpfung ermu​tigen. Und 90 % der Lehrenden berichten: Wir haben Schulgottesdienste und Andachten zu Weih​nachten, Schulentlassungen, Einschulungen usw.. Und nahezu allen Schülerinnen und Schülern ermöglicht der RU in Baden-Württemberg Ersterfah​rungen mit christlicher Gottesdienstkultur und christ​licher Spiritualität.

Völlige Zustimmung erhielten bei den Lehrenden die Glaubensüberzeugungen: Ohne gedankliche Aus​einandersetzung bleibt der Glaube leer, die heilen​den und befreienden Kräfte des Glaubens tragen im Leben und praktizierende Nächstenliebe ist das entscheidende Kriterium des Glaubens. 90 % der RL sind davon überzeugt, dass die Kirche eine geistig-kulturelle Orientierungsfunktion für die Ge​sellschaft hat. Das Verhältnis der RL zur Kirche lässt sich mit dem Bild einer freundlich-konstruktiven Symbiose beschreiben.
Alle Ergebnisse der Studie sind im Internet unter www.RL-Studie-Baden-Wuerttemberg.de veröffent​licht und nachzulesen. Eine prägnante Zusammen​fassung der wichtigsten Ergebnisse liegt in Buch​form vor: Andreas Feige / Werner Tzscheetzsch, Christlicher Religionsunterricht im religionsneutralen Staat?, Stuttgart 2005

Ob nun religionspädagogischer Bestseller oder auch nicht: Auf alle Fälle verdient es die Studie, einer breiten Öffentlichkeit vorgestellt und diskutiert zu werden sowie Konsequenzen aus den Ergebnissen für die weitere Arbeit, insbesondere auch für die Aus-, Fort- und Weiterbildung der Religionslehrerin​nen und -lehrer zu bedenken.
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